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A1. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Januar. Ueber die Norddeutſche Panzerfre 
gatte „König Wilhelm“, deren Größenverhältniſſe dieſer Tage in 
einem Londoner Telegramme nach den Angaben der „Times“ be- 
rührt wurden, werden folgende nähere Mittheilungen intereſſiren ! 
Eines der größten und mächtigſten eiſenbepanzerten Krlegsſchiffe, 
welche bis jetzt aus den bekannten Thames Ironworks hervorge- 
gangen find, wird das ſich ſeiner Vollendung nähernde preußiſche 
Panzer -Ungethüm „König Wilhelm“ ſein. Die Oeſchichte dieſes 
Schiffes iſt eine eigenthümliche und verdient daher nähere Er⸗ 
wähnung. Vor ungefähr drei Jahren beſtellte ſich die türkiſche 
Regierung ein Panzerſchiff, welches alle exiſtirenden Fahrzeuge der 
Art übertreffen und in einem regelmäßigen Gefecht einem ganzen 
Geſchwader ſolcher ſollte die Spige bieten können. Es ſollte von 
größeren Dimenfionen, ſtärker, dauerhafter und vor Allem im 
Stande fein, ſchwerere Eiſenplatten und ſchwereres Geſchütz als 
je verfertigt worden, zu tragen. Es gelang dem Mr. Reed mit 
Zuſtimmung der Admiralität, alle dieſe ſchwierigen Bedingungen 
mit einander zu verbinden und das Schiff wurde in den Thames 
Ironworks, welche auch die berühmten Schiffe „Warrior“ und 
„Minotaur“ geliefert, in Angriff genommen. Ungluͤcklicherweiſe 
bielten die Zahlungen der türkiſchen Regierung mit dem Fort- 
ſchreiten der Arbeit nicht gleichen Schritt. Zuletzt blieben fie ganz 
aus und die Thames-Compagnie hatte das angefangene Schiff auf 
dem Halſe. Es wurde der Admiralität für den vom Sultan be, 
dungenen Preis angeboten. Dieſelbe zögerte aber zu lange und 
die Thames⸗Compagnie erlangte darauf von der preußiſchen Re⸗ 
gierung ohne Umſtände das Angebot einer viel höheren Kauf- 
ſumme, als man von der engliſchen Admiralität gefordert hatte. 
Kaum war der Kontrakt mit der preußiſchen Regierung abge- 
ſchloſſen, jo regte ſich die britiſche Admiralität und wollte die Fre⸗ 
gatte auf der Stelle ankaufen. Das umindje „Zu ſpät!“ war bie 
Erwiderung. Dieſem und dem prompten Handeln der preußiſchen 
Regierung verdankt die Norddeutſche Macht den Beſitz des formi- 
dabelſten Panzerſchiffes, das je gebaut worden. Der „Warrior“ 
iſt halb feiner Länge nach mit 4½zölligen Eiſenplatten bekleidet 
und ſoll 26 Kanonen, mehrere 68-Pfünder, einige 100-Pfünder 
und vier 150 Pfünder tragen. Der „König Wilhelm“, welcher 
eben ſo groß iſt als der Warrior und von derſelben Geſchwin⸗ 
digkeit, hat Szöllige Platten mit einer Batterie von 26 300,Pfün- 
dern, alle Hinterlader von Kruppſchem Stahl, und jo konſteuirt, 
daß fie mit einer Ladung von 75 Pfund zwei Mal in einer 
Minute abgefeuert werden können. Die Länge des Schiffes if 
365 Fuß, 15 Fuß kürzer als die des Warrior; aber es iſt zwei 
Fuß breiter als letzteres, 60 gegen 58 Fuß. Es hat 6000 Tonnen 
Gehalt und einen mittleren Tiefgang von 26 Fuß Waſſer. Die 
Dampfmaſchinen find von Mr. Mankslay verfertigt worden und 
arbeiten nominell mit 1150 Pferdekraft, welche bis zu 7000 ge- 
fleigert werden kann. Es wird nach der gewöhnlichen Berechnung 
13 bis 14 Knoten per Stunde zurücklegen. Vierzig Oefen müſſen 
geheizt werden, um es in aller Geſchwindigkeit zu halten, und dieſe 
verbrennen täglich über 80 Tonnen Kohlen, deren ſeine Behälter 
700 faſſen können. (Der Warrior verbraucht nur 65 Tonnen per 
Tag und hält 1000.) Die Schiffemannſchaft iſt auf 700 Köpfe 
angeſetzt. Im März wird der „König Wilhelm“ von Stapel ge- 
laſſen und nach Viktoria Docks geſchafft und zum Herbſt wird er 
ganz armirt und ausgerüſtet ſeine erſte Kreuzungstour zur See 
machen. Der Geſammtkoſtenbetrag iſt 400,000 Pfd. Sterling. 

— Zwiſchen den Abgeordneten aus Naſſau und aus Schleswig- 
Holſtein fanden in der letzten Zett Verhandlungen wegen Einbringung 
von Anträgen auf Einführung je elner Städte-Ordnung für die ge- 
dachten Provinzen ſtatt. Die Naſſauer traten jedoch zurück und 
beſchleden ſich dahin, daß fie keine Ausnahmeſtellung haben wollten, 
dagegen werden die Schleswig -Holſteiner demnächſt den Antrag 
auf Einführung einer Städte-Odnung für Schleswig⸗-Holſtein ein⸗ 
bringen. 

— Der ſelt einiger Zelt von Mitgliedern des Herrenhauſes 
vorbereitete „Entwurf eines Geſetzes, betr. den Schutz gegen den 
Mißbrauch der Redefreiheit der Mitglieder beider Häuſer des Land- 
tags“ liegt jetzt gedruckt vor. Er lautet: 

$. 1. Ein Mitglied eines der beiden Häuſer des Landtags 
kann wegen der in Ausübung ſeines Berufes gethanen Aeußerun- 
gen, jomweit darin nicht ein nach dem Geſetz vom 25. April 1853 
(Geſetz-Sammlung von 1853. S. 162) zur Kompetenz des Kam- 
mergerichts gehöriges Staats verbrechen gefunden wird, vor einem 
aus Mitgliedern beider Häuſer des Landtags zu bildenden gemein- 
ſchaftlichen Gerichtshof (Landtags⸗Gericht) belangt werden. 8. 2. 
Das Landtags-Gericht ($. 1) wird beim Anfang einer jeden Le⸗ 
gislaturperlode für die Dauer derſelben in folgender Art gebildet: 
Jedes der beiden Häuſer für ſich wählt in einer Plenarſitzung aus 
den darin anweſenden Mitgliedern ſechs Richter und drei Ergän- 
zungs richter durch das Loos. Je zwei Richter und ein Ergänzungs- 
richter (Rechtskundige Richter) werden zuerſt aus den zu einem 
Richteramte nach den geſetzlichen Vorſchriften befähigten Mitglie- 
dern, ſodann die übrigen je vier Richter und zwei Ergänzungs⸗ 
richter (Beifiper) aus ſämmtlichen anweſenden Mitgliedern durch 
das Loos gewählt. Der Gerichtshof beſteht aus zwölf Mitglie- 
dern, nämlich vier rechtskundigen Richtern und acht Beiſitzern. Von 
dieſen müſſen jedesmal zwei rechtskundige Richter und vier Bei⸗ 
figer dem Herrenhauſe und eben jo viel dem Haufe der Abgeord⸗ 
neten angehören. Der den Jahren nach älteſte rechtskundige Rich- 
ter führt als Präſident den Vorſitz mit allen einem ſolchen zukom⸗ 
menden Rechten und Pflichten. In Verhinderungsfällen tritt für 
ihn der nächſtälteſte rechtskundige Richter ein. Die Ergänzungs⸗ 
richter werden in der Reihenfolge, in welcher ſie ausgelooſt ſind, 
zugezogen, ſoweit es nöthig iſt, den Gerichtshof vollzählig zu machen. 
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§. 3. Für das Berfahre 
an den Gerichtshof gelange 
Vorſchriften der Verordnung 
ſetzes vom 3. Mai 1852, 
ſuchungsſachen, maßgebend, 


r Unterſuchung und Entſcheidung der 
den Sachen ſind die entſprechenden 
vom 3. Januar 1849 und des Ge⸗ 
betreffend das Verfahren in Unter- 
njomeit nicht nachſtehend etwas Ab- 
weichendes beſtimmt wird. 4. Die Anklage wegen Mißbrauchs 
der Redefreiheit kann erhohen werden 1) durch das betreffende 
Haus, 2) durch die verletzte Privatperſon, 3) durch die Staatsan- 
waltſchaft. Die Funktion Fer letzteren übt der beim Kammerge⸗ 
richt angeſtellte Oberes Anwalt oder deſſen Stellvertreter. 
Eine gemeinſchaftliche V ing mehrerer zur Anklage Berechtig- 
ten iſt nicht ausgeſchloſſen. In dem Falle sub 1 hat das Haus 
den Ankläger zu beſtellen. Nach §. 5 iſt die Anklage ſchriftlich 
einzureichen, nach $. 6 lageſchrift dem Präſidenten des bi- 
treffenden Hauſes einzu der dann das Weitere veranlaßt. 
Nach §. 7 entſcheldet der ſchtshof in nicht öffentlicher Sitzung 
über die Zuläſſigkeit der Anlage. Alle Beſchlüſſe und Urtheile 
werden nach Stimmenmehrhelſ gefaßt. Bei Stimmengleichheit giebt 
die dem Angeſchuldigten 9 jere Meinung den Ausſchlag. §. 8. 
Wird die Anklage zurüdgen en, jo iſt dies in einem motivirten 
Beſchluß auszuſprechen und dem Ankläger eine Ausfertigung des- 
ſelben mitzutheilen. Eine Beſchwerde gegen einen Zurückweiſungs⸗ 
Beſchluß findet nicht ſtatt. 8. 9. Wird die Anklage eingeleitet, 
ſo iſt ein Termin, zur münd ſchen Verhandlung und Entſcheidung 
der Sache in nicht öffentlicher Sitzung anzuberaumen. Zu dem- 
ſelben werden der Ankläger und der Angeſchuldigte vorgeladen. 
Letzterer kann ſich dabei durch einen bevollmächtigten Vertheidiger 
vertreten laſſen oder ſich eines ſolchen als Beiſtandes bedienen. 
Ein gleiches Recht hat der Peſßatankläger (S. 4 Nr. 2). $. 10. 
Iſt die Sache nach erfolgter Beweisaufnahme oder ohne eine ſolche 
zum Urtheil reif, jo wird daſſelde nach Abtretung der Parteien 
und ihrer Vertreter berathen, beſchloſſen und ſodann verkündet. 
Eine Ausfertigung des Urth mit Gründen erhält der Ankläger 
und der Angeſchuldigte. G ein ſolches Urtheil findet von kei⸗ 
ner Seite irgend ein Rechtsmittel ſtatt. §. 11. Wird der An- 
geklagte ſchuldig befunden, ſü eikennt der Gerichtshof auf die ge- 
ſetzliche Strafe. §. 12. nigen Sachen, welche von einem 
Landtagsgerichte beim Schluß der Legislatur - Periode oder bei 
einer Auflöſung des Haufe Abgeordneten, nicht definitiv durch 
Zurückweiſung de Verkündung des Urtheils erledigt 
ſind, gehen in der Lag cher ſie ſich befinden, auf das 
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nächſtfolgende Landtags - Gerihbrüber. §. 13. Von jedem Er- becher d onen der Maivrität riſtlichen 
kenntniß, durch welches auf eine Strafe erkannt ist, wird ſogleich] Provinzen m we e d 


nach der Verkündung eine Ausfertigung an das hieſige Stadtge⸗ 
richt gegeben. Letzteres hat für Vollſtreckung der Strafe von Amts 
wegen zu ſorgen. §. 14. Die entſtehenden baaren Auslagen 
fallen dem Angeklagten nur zur Laſt, wenn er zu einer Strafe 
verurtheilt iſt, wird er freigeſprochen, ſo trägt ſie die Bureaukaſſe 
des betreffenden Hauſes. Weitere Koſten und Stempel kommen 
nicht zum Anſatz. 
Antragſteller: 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf. Graf von 
Rittberg. Dr. v. Schlieckmann. 
Unterſtützt von: 
v. Arnim⸗Kröchlendorff. v. Arnim- 
Sperrenwalde. Dr. v. Beurmann. Prinz Biron von 
Curland. Graf v. Borries. v. Le Cog. Dr. Goetze. 
v. Kleiſt-Retzow. v. d. Kneſebeck. Gref von Kraſſow. 
von Meding. von Plötz. Fürſt B. Radztwill. Graf von 
Redern. Baron von Senfft. Graf zu Solms Barutb 
Freiherr v. Tettau. 

Da der Antrag eine Abänderung des Artikel 84 der Ver⸗ 
faſſung in fi ſchließt, jo iſt von denſelben Antragſtellern der fol- 
gende Geſetzentwurf beigefügt: 

Art. 1. Der erſte Adfap des Art. 84 der Verfaſſungs-Ur⸗ 
kunde vom 31. Januar 1850 wird aufgehoben. — Art. 2. An 
deſſen Stelle treten folgende Beſtimmungen: Ein Mitglied eines 
der beiden Häuſer des Landtages darf wegen ſeiner Abſtimmung 
niemals, wegen der in Ausübung feines Berufes gethanen Aeuße⸗ 
rungen aber, joweit darin nicht eines der durch das Geſetz vom 
25. April 1853, Geſetz-Samml. vou 1853, S. 162, zur Kom⸗ 
petenz des Kammergerichts gehörigen Staate verbrechen gefunden 
wird, nur vor dem in Gemäßbeit des Geſetzes vom beutigen Tage 
zu errichtenden Landtags-Gerichts hofe belangt, ſonſt aber zu keiner 
Zeit gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt oder auf eine andere 
Weiſe zur Verantwortung gezogen werden. Die Regelung der 
Disziplin durch die Geſchäfts-Ordaung (Art. 78 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde) wird hierdurch nicht berührt. 

Ausland. 

Paris, 20. Januar. Herr Magne ſoll längſt mit feinem 
Finanz⸗Expoſé fertig ſein; daß er es noch nicht veröffentlicht hat, 
rührt, wie es heißt, von einer Differenz zwiſchen ihm und Herrn 
Rouher wegen der unglücklichen Inhaber mexlkaniſcher Schuldobligatlo⸗ 
nen her. Während letzterer darauf beſteht, daß die armen Leute 
mit einem, wenn auch nicht allzu bedeutenden Schmerzensgeld ab- 
gefunden werden, in Anerkennung dafür, daß fie den hochtönenden 
Phraſen der Miniſter über die ſicheren Erfolge der mexikaniſchen 
Expedition mehr Glauben geſchenkt haben, als ſie verdienten, will 
Herr Magne auf ſie nicht die mindeſte Rückſicht nehmen und hat 
eine Entſchädigung für fie in ſeinem Finanzplan ganz außer Rech- 
nung gelaſſen. Schließlich dürfte von den beiden Miniſtern eher 
Herr Rouher als Herr Magne nachgeben. 

— Der Feldzug des Minifters des Innern gegen die bieſt⸗ 
gen Zeitungen wegen ihrer nicht vorſchriftsmäßigen Kammerberichte 
wird kein glorreicheres Ende nehmen, als der mexikaniſche. Abermals 
iſt gegen vier der angeklagten Journale die Verfolgung aufgegeben. 


v. Below. 


Graf v. Althann. 


; nabend, den 25. Januar 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
% monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


— Ein Artikel der heutigen „Patrie“ läßt eine tiefe Miß⸗ 
ſtimmung der hieſigen Regierung gegen die päpſtliche durchblicken. 
Es fällt der Kurie natürlich nicht im mindeſten ein, ſich anders als 
durch Firlefanz dem Kaiſer für ihre letzte Rettung dankbar zu zei⸗ 
gen; fie glaubt das auch gar nicht nöthig zu haben, da fie, und 
mit Recht, annimmt, daß der Kaiſer nicht aus zärtlicher Sorge 
um das Papſtthum, ſondern aus Rückſicht auf ſeine eigene innere 
Lage dem bedrohten non possumus zu Hülfe gekommen iſt nnd 
Herr Rouher ſein famoſes „Niemals“ geſprochen hat. Wie be⸗ 
kannt, hat der Kaiſer für den Erzbiſchof von Paris von dem 
Papſt angelegentlichſt den Kardinalshut verlangt, allein bis jetzt 
vergebens auf die Erfüllung ſeines Wunſches gewartet. Was hier 
aber ganz beſonders verletzt, iſt die außerordentliche Zärtlichkeit 
welche die päpſtliche Regierung den Offizieren und Soldaten des 
Zuavenkorps erweiſt, und der Eifer, mit dem ſie daſſelbe zu ver- 
ſtärken ſucht. Dieſe Leute ſind bekanntlich aus jenen Schichten 
rekrutirt, wo man die Bonapartes eben jo gründlich haßt wie 
Viktor Emanuel und Garibaldt; die Chefs find vorzugsweiſe fran- 
zöſiſche Legitimiſten und deren klerikaler Anhang in den Nieder- 
landen. Die Franzoſen, die zwar zur päpſtlichen, aber nicht zur 
bourboniſchen Fahne geſchworen haben, werden von biejen Schooß⸗ 
kindern der römiſchen Kurie ſehr von oben herab behandelt. Man 
batte erwartet, daß der Papſt, nachdem ihn die wunderwirkenden 
Chaſſepots gerettet, nun auch deren Träger ausſchließlich zu Pro- 
tektoren nehmen würde. Das fällt dem Papſt aber nicht ein; 
vielmehr ſcheint er, wie der Elfer beweiſt, mit dem man ſich aus 
anderen, dem Kaiſer feindlichen Elementen, eine Armee zu bilden 
ſucht, ſich je eher je lieber von Frankreich unabhängig machen zu 
wollen. Das iſt ſehr verdrießlich, aber man hätte es vorausſehen 
können. 

London, 21. Januar. Die neue Wendung, welche die 
orientaliſche Frage durch Preußens Vorgehen genommen, wird hier mit 
allgemeiner Befriedigung begrüßt. Der „M.-Herald“ ſpricht heut 
die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß nach Beendigung der Konfe⸗ 
renzen in St. Petersburg die jetzt ſchon hinreichend klaren, fried⸗ 
lichen Abſichten Rußlands ganz außer Zweifel treten werden. Der 
einzige Grund zu Beſorgniſſen jet einſtweilen ein etwaiger Aus- 
bruch des nationalen Fanatismus, der vielleicht den Kaiſer zum 
neuen Kreuzzuge für das Chriſtenthum drängen könne. Dazu ſei 
indeſſen wenig Ausſicht vorhanden, dagegen die Wahrſcheinlichkeit 
um jo größer, daß die ruſſiſche Regierung der Türkei den Gift⸗ 


Angelegenheit in A nicht beendet, aber die 
Hauptgefahr bleibt Serbien. Dort war Alles bereit, man wartete 
nur auf das Signal von St. Petersburg. Aber die von den 
Mächten dem Fürſten Michael gemachten Vorſtellungen waren nicht 
der Art, daß er ſie zurückweiſen konnte. Serbien wie Montenegro 
haben einen andern Ton angeſtimmt und werden vorläufig nicht 
die Kriegsfackel anzünden. Rußland wird ſie nicht dazu anreizen, 
im Gegentheil wird es mit großer Feierlichkeit ſeine friedfertigen 
Abſichten erklären und hier iſt demnach die erſte Veranlaſſung zum 
Brande erſtickt.“ 

— Die Expedition nach Abyſſinien wird mehr Geld und Zeit 
in Anſpruch nehmen, als Anfangs vermuthet wurde. Dieſes Thema 
wird heute von den meiſten Zeitungen in Folge der letzten Nach- 
richten aus Senafeh und von Ansley- Bay vartirt. Wir theilen 
daraus Folgendes mit: 

Wohlbehalten find die Truppen und auch gut genährt. Außer 
einigen Fällen von Bronchitis find keine Erkrankungen vorgekom⸗ 
men. Alle Schrecken, die man vorjpiegelte, find verſchwunden, aber 
in die Länge ziehen ſich die Operationen. Ein Feldzug wird kaum 
ausreichen und dabei, bemerkt der Korreſpondent der „Times“, iſt 
Niemand zu bedauern, als die Maulthiere und die Steuerzahler, 
jo daß bereits davon geſprochen wird, es bei der Kriege ſteuer von 
einem Penny per L. Einkommenſteuer nicht zu belaſſen. Theodor 
zeigt nämlich bisher nicht die getingſte Luft, feine Gefangenen frei 
zu geben, macht aber alle Anſtrengug, nach Magdala zu gelangen, 
um die Gefangenen und damit ein wichtiges Unterpfand und auch 
Zwangsmittel gegen die Engländer in ſeine Hand zu bekommen. 
Bisher hat die Schwierigkeit, die ſein ſchweres Geſchütz bei der 
Fortbewegung bot ler ſchleppt Mörſer von 17,000 Pfd. Gewicht 
mit), ſowie der Widerſtand, den die Einwohner leiſteten, ſeinen 
Marſch aufgehalten. Er brennt und ſengt, wird der Schrecken von 
Freund und Feind, hat ſogar einen Theil der als gnebeiligt gebal⸗ 
tenen Geiſtlichen in Ketten geſchlagen, weil die Häuptlinge ſich wei⸗ 
gerten, ihm Pfänder ihrer Treue zu geben, und brach bei einer 
Deſertlon von 150 Soldaten in eine ſolche furchtbare Wuth aus, 
daß fein ganzes Gefolge bis auf zwei Perſonen davon lief. Den- 
noch wagt kein Feind ſich an ihn und am Ende verſchafft die aber⸗ 
gläubiſche Furcht der Einwohner ihm Gehorſam. Merewether wünſcht 
daher, man möge raſcher zu Werke gehen und mit einer kleinern 
Macht einen Hauptſtreich wagen, um der Expedition raſch zur Er- 
reichung ihres Zwecks zu verhelfen; Napier jedoch ſcheint anderer 
Anſicht; er will Nichts wagen, will ſich keiner Schlappe ausſetzen 
und nicht bis in das Herz des Landes vorrücken, bevor er für die 
Verproviantirung ſeiner Armee genügend geſorgt hat. Bis aber 
das ganze Expedittonskorps verſammelt und bis für dasſelbe genü⸗ 
gender Bedarf durch den Kumelye-Paß geſchafft if, wird noch ziem⸗ 
lich viel Zeit vergehen. Die Thiere können beim Hinanſchreiten 
des ſteilen Gebirgspfades nicht ſchwer belaſtet werden und Saum⸗ 
thiere ſind bisher das einzige Transportmittel, das, trotz der Arbeit 
der Sappeure, auf dieſem Wege anwendbar iſt. Die Uneinigkeit 
der Befehlshaber und die mangelhafte Organiſation gehören zu den 
Schattenſeiten der Expedition. Merewethers Anſchauung hat außer 
der Erſparung, die an Geld und Zeit gewonnen würde, noch vor⸗ 
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aus, daß die Eingebornen ſich eher anſchließen und den Sieg vollen⸗ 
den helfen würden. Selbſt die Sohos, die bisher am meiſten ſich 
den Engländern näherten, ſind nämlich in ihrer Treue nicht ſicher, 
obwohl ſie noch keine eigentlichen Abyſſinier ſind. Was man unter 
dieſem Namen begreift, iſt ein Gemiſch verſchiedener Stämme, die, 
arabiſcher und äthlopiſcher Abkunft alle einem Fürſten unterworfen, 
aber doch auf einander ſehr eiferſüchtig find. Nur wenige derſelben 
ſind Chriſten und auch dieſe bringen den böſen Geiſtern blutige 
Opfer; die meiſten ſind Mohamedaner. Die Frauen ſind zart und 
ſchwächlich gebaut, müſſen aber doch die ſchwerſten Arbeiten verrich⸗ 
ten. Ins Lager bringen ſie und die Kinder Bündel Holz und 
Töpfe mit Honig zum Verkauf. Ihre Kleidung beſteht aus roh 
gegerbten Ziegenfellen, während die Männer ſich in Baumwollen⸗ 
tücher, davon eins über die Schulter zierlich herabhängt, das an- 
dere um die Lenden gegürtet wird, kleiden. Brandſchatzen, wenn 
man ihrer Dienſte bedarf, und plündern, wenn man ihrer nicht 
habhaft werden kann, ſind ihre Lieblingsbeſchäftigung. Ihre Häupt⸗ 
linge ſind jetzt durch Geld gewonnen; ſehen ſie aber, daß die 
Soldaten unthätig bleiben, ſo legen ſie dies als Furcht aus und 
werden untreu. 

© Aus Warſchau, 20. Januar. Das von dem deut⸗ 
ſchen Klubb ausgegangene Projekt, zum Beſten der Hülfs bedürftigen 
in Preußen ein Konzert zu veranſtalten, hat nicht die obrigkeit⸗ 
liche Genehmigung erhalten und hat man in dem verweigernden 
Beſcheide darauf hingewieſen, wie in der Stadt und in den Vor- 
ſtädten Warſchau's Armuth herrſche und ſomit den Wohlhabenden 
Gelegenheit hinlänglich gegeben, ihre Mildthätigkeit hier üben zu 
können. — Die Beſtellung der hier erlaubten fremden Zeitblätter 
geſchieht vom Neujahr ab ganz in der Weiſe, wie es in Rußland 
üblich iſt, nur bleiben Blätter, welche in Rußland erlaubt, in 
Polen aber nicht erlaubt ſind, für dieſes auch weiter vom Debit 
ausgeſchloſſen. — In den Militärwerkſtätten jo wie in den Labo- 
ratorien herrſcht überall große Thätigkeit; ſonſt aber iſt von Vorberei- 
tungen zur Kriegsbereitſchaft nichts wahrzunehmen und die Trup⸗ 
penbewegungen, von denen auswärtige Blätter berichten, beſchränken 
ſich auf die üblichen Garniſonwechſel und etwa auf die Märſche, 
die unter den ruſſiſchen Truppen herkömmlich find und leicht Ver⸗ 
anlaſſung werden, daß mit dieſem Gebrauch unbekannte Perſonen, 
wenn fie ſolchen marſchirenden Truppenabtheilungen bald bier bald 
da begegnen, in die Meinung von Truppenanhäufungen verfallen. 
Die ewigen Hin- und Hermärſche und Wechſelungen der Stand- 
quartiere und Garniſonen machen, daß über Stand und Stärke 
des Militärts ewige Ungewißheit herrſcht und zuweilen ſelbſt die 
Behörden darüber nicht im Klaren ſind. Mit dem öfteren Gar⸗ 
niſonwechſel bezweckt man auch noch, beſonders hier in Polen, die 
zu große Verbrüderung der Soldaten mit den Einwohnern zu ver⸗ 
hüten. — Zum 1. April cr. wird eine Verordnung erſcheinen, 
welche die Verhältniſſe der Majoritätsherren in Polen regeln und 
deren Verpflichtungen der Krone gegenüber näher beſtimmen wird. 


Pommern. 
Stettin, 25. Januar. Wie verlautet, beabſichtigt man von 


altliberaler Seite bei der bevorſtehenden Neuwahl eines Reichs⸗ 
tags-Abgeordneten im Wahlkreis Ueckermünde⸗Uſedom⸗Wollin an 
Stelle des früheren Abgeordneten Dr. Michaelis den Staats- 
Miniſter a. D. v. Patow zu wählen und hat derſelbe bereits die 
Annahme der Wahl zugeſagt. 

— Der 39. Kommunal-Landtag von Altpommern wird zur 
Erledigung der ihm vorliegenden Geſchäfte am 25. Februar hier 
zuſammentreten. Die an denſelben zu richtenden Anträge ſind dem 
Vorſitzenden, Herrn General-Landſchafts-Direktor v. Köller ein- 
zureichen. 

— Die Vorſteher der Kaufmannſchaft beabſichtigen, das jo- 
genannte alte Wachtgebäude, welches ſeiner Lage wegen ſich zur 
Anlage von Kaufläden jeder Art vorzüglich eignet, entweder in 
ſeinem jetzigen Zuſtande, oder aus- reſp. neugebaut, auf eine 
Reihe von Jahren zu vermiethen. 

— Dem katholiſchen Lehrer Klick iſt die Konzeſſion zur Er- 
richtung und Leitung einer Privat-Elementarſchule in der Stadt 
Swinemünde ertheilt worden. 

— Die Pfarrſtellen zu Riſtow, Synode Schlawe, und zu 
Woldiſch⸗Tychow, Synode Belgard, kommen durch Emeritirung ihrer 
bisherigen Inhaber, erſtere zum 1. April, letztere zum 1. Oktober 
er. zur Erledigung. Beide ſind Pivatpatronats. 

— Zur Prufung der Kandidaten, welche ihre Befähigung zur 
Verwaltung von Rektor- und Lehrerſtellen an Stadt und Bürger- 
ſchulen nachweiſen und das ſogenannte Examen pro schola ab- 
legen wollen, iſt für dieſes Jahr der 28., 29. und 30. April als 
Termin angejept, und haben ſich die Examinanden Tags zuvor 
dem Herrn Provinztlal⸗Schulrath Dr. Wehrmann perſönlich vor⸗ 
zuſtellen. 

— Im Randowſchen Kreiſe haben folgende Juris diktions⸗ 
Veränderungen ſtatigefunden: 1) die Ortſchaften Pargow und Staf- 
felde ſind von dem unmittelbaren Bezirke des Kreisgerichts zu 
Stettin abgezweigt und dem Bezirke der Gerichts-Kommiſſion in 
Gartz a. O. zugelegt; 2) die Ortſchaft Podejuch iſt von dem Be⸗ 
zirke der Gerichts⸗Kommiſſion in Alt-Damm abgetrennt und dem 
unmittelbaren Bezirke des Kreisgerichts zu Stettin zugelegt worden. 

— Der frühere Telegraphen-Inſpektor Merling hierſelbſt 
iſt von des Königs Majeſtät zum Telegraphen Direktor mit dem 
Range eines Ratbes vierter Klaſſe ernannt worden. 

— Der frühere Oberbürgermeiſter (in Stargard) Delja, 
welcher das Landrathsamt zu Koften während der kommiſſariſchen 
Beſchäftigung des früheren Landraths v. Madai in Frankfurt a. 
M. ſeither verwaltet hat, iſt jetzt zum Landrath des genannten 
Kreiſes ernannt worden. 0 

e Regenwalde, 23. Januar. Am Freilag den 17. 
d. M. wurde der hieſige Einwohner Schmidt mit einem Briefe 
nach dem eine halbe Meile von hier entfernten Gute Ottoburg 
geſchickt. Auf der Tour, welche er bei der Rückkehr gewählt, mußte 
er das Eis der Rega überſchreiten und da bis heute jede Spur 
über ſeinen Verbleib fehlt, läßt ſich mit ztemlicher Gewißheit an- 
nehmen, daß er in dem Fluſſe ertrunken if. S. war Familien- 
vater und ein ordentlicher nüchterner Menſch. 


Vermiſchtes. 
— (Taſchendiebe auf einem Königlichen Balle.) In 
England haben die Taſchendtebe oder „Pickpockets“ nicht einmal 
Reſpekt vor der Königlichen Würde. Auf dem großen Balle, der 
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kürzlich zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſſin Ehriftian, des 
Prinzen Arthur und vieler anderer Mitglieder des Königl. Hauſes, 
auf Veranlaſſung der Stadtbehörden in Liverpool ſtattfand, hatten 
ſich, trotz der Aufmerkſamkeit der Wachen und Thürhüter, Taſchen⸗ 
diebe in eleganter Balltoilette eingeſchlichen, in der Hoffnung, eine 
reichliche und koſtbare Ernte zu halten. Sie waren eben im Be- 
griff, die Taſchen einer hochſtehenden, bekannten Perſönlichkeit zu 
leeren, als ein Geheimpoliziſt, der dem Balle im feinſten Salon- 
koſtüm beiwohnte, fie beim Kragen ergriff und fie aus dem glänzend 
erleuchteten Ballſaale in die dunkle und ungemüthliche Polizeizelle 
beförderte. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Januar. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 
(Freitag) die Vorberathung des Etats des Kultus miniſteriums fort⸗ 
geſetzt. Es kamen zahlreiche Wünſche und Beſchwerden zur 
Sprache, welche die Geſtalt von ebenſo vielen Anträgen annahmen, 
deren Mehrzahl den Beifall der Regierung und die Zuſtimmung 
des Hauſes fand. Leſſe zog ſeinen Antrag auf Errichtung eines 
Lehrſtuhls für Handelsrechte an der Berliner Umverſität zurück, 
da die Vertreter der Regierung ihn nicht als dringlich, wohl aber 
als der Erwägung werth bezeichneten, während Gneiſt ihn als 
durchaus überflüſſig und, in ſofern er eine Sprztalität begünſtige, als 
bedenklich darſtellte. Genehmigt wurden die Anträge der Kommiſſarien des 
Hauſes auf Errichtung landwirthſchaftlicher Lehrſtühle in Kiel, 
Breslau und Königsberg und auf Erhöhung des Minimalſatzes der 
Profeſſorengehälter, und die der Abgeordneten Forchhammer, reſp. 
Virchow für Kiel einen Muſikdirektor auf den Etat zu bringen, 
und die Immatrikulatlonsgebühren der Berliner Studirenden der 
hieſigen Univerfitätsbibliothet zuwenden. Außerdem wurden noch 
die Poſitlonen für Gymnaſten und Realſchulen diskutirt, wobei Koſch, 
Techow, Laßwitz und mehrere kurheſſiſche Abgeordnete zahlreiche 
Beſchwerden, namentlich konfeſſtoneller Natur, zur Sprache brachten. 

Kiel, 24. Januar. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
hat Sr. Majeſtät Schiff „Niobe“ die Rhede von St. Pierre, Mar- 
tinique, am 30. Dezember v. J. verlaſſen, tft am 31. ejusd. in 
Prince Ruperts Bay, Dominica, geankert, am 1. d. von da wie⸗ 
der in Ste gegangen, hat ſich einige Stunden vor Baſſeterre, 
Guadeloupe, aufgehalten und iſt am 2. d. zu Engliſh Harbour, 
Antigua, eingetroffen. Von da iſt das Schiff am 6. Januar nach 
Trinidad abgegangen. 

Karlsruhe, 23. Januar. Die Abgeordnetenkammer hat 
in ihrer heutigen Sitzung bei der Berathung des außerordentlichen 
Budgets des Handelsminiſtertums ſämmtliche Regierungsforderungen 
nach Maaßgabe der Kommiſſionsvorſchläge genehmigt. 

München, 24. Januar. Der Finanzausſchuß der Abge⸗ 
ordnetenkammer erklärte einſtimmig die Anbahnung einer durchgrei⸗ 
fenden Verminderung der Beamten, ein Penſionsgeſetz und ein ge⸗ 
rechtes, jede Willkür ausſchließenden Disziplinargeſetz als unerläß⸗ 
liche Vorausſetzungen einer ſpſtematiſchen Erhöhung der Beamten ⸗ 
beſoldungen. 

8888 A Januar. Die „Wiener Zeitung“ betätigt * 
amtlicher Form die Vertagung des Reichstages bis zum 10. Je⸗ 
FE J. — . 5 © ne ſteht eine Aler- 
höchſte Entſchlleßung über die Auflöſung des Oberkommando's der 
Armee zu erwarten. 

Paris, 23. Januar. Die „France“ ſchreibt: Dänemark 
wünſcht keincswege, die Einmiſchung einer fremden Macht bei den 
Verhandlungen über die nordſchleswigſche Frage herbeizuführen; 
die däniſche Regierung hegt den Wunſch, auf direktem Wege und 
ohne irgend welche Verletzung der Empfindlichkeit Deutſchlands zu 
einer Verſtändigung mit Preußen zu gelangen. Es erſcheint ſomtt 
wahrſcheinlich, daß die Verhandlungen ſich nur innerhalb des Krei- 
ſes der betheiligten Mächte bewegen werden, es müßte denn ſein, 
daß eine billige Löſung nicht zu erzielen wäre. 

— In der heutigen Sitzung des Senats ſagte der Bericht⸗ 
erſtatter Dumas, die Kommiſſion fet überzeugt, daß eine genauere 
Kenntniß des Milttär-Geſetzes und ſeiner Wirkungen die vor- 
übergehende Aufregung im Lande zerſtreuen würde. Frankreich 
werde die Haltung ſeiner Regierung verſteben und begreifen, 
warum es ſeine Armecverfaſſung verändert babe, es werde ebenſo 
verſtehen, wie der bis ins Kleinſte gehende Einfluß der Wiſſen⸗ 
ſchaft auf die Zuſamenſtellung der Armee wirken müſſe, und daß 
es einer zu großen Ausdehnung der Reſerve oder mobilen Na- 
tionalgarde widerſtreben müfje, da ein benachbatres Land, deſſen 
milttäriſche Organiſatton Frankreich beobachten müſſe, die ganze 
dienſtfähige männliche Bevölkerung dem Militärdienfte unterziebt, 
Das Armeegeſetz verlangt keineswegs, wie man geſagt hat, Opfer 
an Blut. Der Militärdienſt wird niemals in Frankreich als etwas 
Anderes, denn als eine Pflicht des Patriotismus angeſehen wer⸗ 
den. Ihm iſt die Vertpeidigung des Landes eine Ehrenſache. Laßt 
uns unverwundbar werden, dann können wir auf die friedliche 
Haltung drr Nachbarvölker rechnen. Möge man im Auslande 
wiſſen, daß es ſich dabei nicht um eine Herausforderung handelt, 
denn unſere Verfaſſung verhindert uns, einen ungerechten Krieg zu 
unternehmen, well nur im Wege des Geſetzes eine Einberufung 
der mobilen Nationalgarde vor ſich gehen kann. Alle Pflichten 
des Patriotismus find mit Verantwortlichkeit verknüpft. Möge 
man auch wiſſen, daß das Land ſich mit ſeinem Oberhaupt im 
Einklang befindet, welches nur an die Ehre der Nation zu appelli⸗ 
ren braucht, um alle lebendigen Kräfte des Vaterlandes um ſich 
zu verſammeln. Die Kommiſſion bat keinen Marſchall und, Fei- 
nen General, ſondern mich zum Berichterſtatter begehrt, um damit 
anzuzeigen, daß fie das neue Gefep als ein Werk der Civilijation 
betrachtet, das mit den Bedürfuütſſen der modernen Geſellſchaft, jo- 
wie mit den Intereſſen der Landwirtbſchaft und des Handels über- 
einſtiumt. Die Kommiſſion erblickt in dieſem Geſetze nur den 
Wunſch nach der Auftechthaltung des Irtedens und nach der Ver⸗ 
hütung innerer Ruheſtörungen in Zeiten des Friedens, aber zu⸗ 
gleich auch ein wirkſames Mittel, alle dem Lande drohenden An- 
griffe in Zeiten des Krieges zurückzuwelſen. Dieſes Geſetz iſt nicht 
aggreſſiv; es kann weder für das Inland, noch für das Ausland 
etwas Beunruhigendes haben, denn als ein Geſetz des Gllichge⸗ 
wichts bringt es die milttärſſche Leltungskraft Frankreichs in Rap⸗ 
port mit derjenigen der benachbarten Staaten. Obſchon deren 
weiſe Mäßigung den Ausbruch eines Krieges wenig wahrſchetulich 
macht, mußte doch die Regierung auch eine ſolche Eventualität ins Auge 
faſſen. Das Geſetz iſt ein Werk zum Vortheil der nationalen Sicherheit, 


eine dauernde Garantie für Frankreichs Größe, für die Aufrecht⸗ 
haltung feines Ranges unter den Mächten, es iſt ein Werk der 
Eintracht und gewährt einen ſichern Beweis dafür, daß Frankreich 
in der Gegenwart ſtark und zufrieden iſt. Auch als ein Werk der 
Politik bezeugt es, daß der Kalſer und ſeine Dynaſtle ihre vollſte 
Thätigkeit den Intereſſen des Friedens widmen. In der Stunde 
der Gefahr wird die „Nation in Waffen“ bereit ſein, ſich zu er- 
heben, ihren Intereſſen und idrer Ehre Achtung zu verſchaffen und 
für die Vertheidung ihres ſelbſterwählten Oberhauptes in die Schran⸗ 
ken zu treten. — Die Kommiſſion hat einſtimmig dem Senat vor⸗ 
geſchlagen, dem Militärgeſetze, wie es von der Deputirtenkammer 
gekommen, ſeine Zuſtimmung zu geben. 

Florenz, 23. Januar. Der König reiſt heute Abend nach 
Turin. — „Opinione“ meldet: In der Budget- Kommiſſion der 
Deputirtenkammer hat der Finanzminiſter ausführliche Erklärungen 
über die Lage des Staatsſchatzes, die disponiblen Summen, ſowie 
die Mittel zur Beſchaffung der fehlenden während des Verwal- 
tungsjahres 1868 gegeben. Man glaubt, daß die Kommiſſion 
morgen über dieſe Erklärungen im Plenum berichten werde. 

then, 16. Januar. Bei Gelegenheit des Neujahre- 
empfanges ſagte der König in Erwiderung auf die Anſprache des 
Miniſter-Präſidenten Folgendes: „Der Königin und mir blutet 
das Herz beim Anblick ſo vieler Tauſender von Chriſten, welche 
als Flüchtlinge über das Meer gekommen. Die Gefühle der 
Menſchlichkeit und die unauflöslichen Bande der Brüderlichkeit 
legen uns die Pflicht auf, dieſem großen Unglücke jede mögliche 
Abhülfe zu gewähren. Ich hoffe und wünſche, daß das neue Jahr 
ein glücklicheres ſein werde.“ — Die Inſurrektion auf Kandia hat 
in letzter Zeit wieder neue Anſtrengungen gemacht. Es fanden 
mehrere Gefechte am 18., 20., 23., 25. und 30. Dezember ſtatt, 
in denen die Inſurgenten die Oberhand behielten. — Der Dam- 
pfer „Union“ ſetzt ſeine Fahrten zwiſchen Syra und Kandia mit 
günſtigim Erfolge fort. Ruſſiſche Schiffe führen ohne Unterbrechung 
chriſtliche Familien von Kandia hierher. 

Literariſches. 

La Turquie et 1' Europe en 1867 par le due de 
Valmy. Paris 1867. S. 180. Der Verfaſſer beſpricht in dem 
vorliegenden Buche die Löſung der orientaliſchen Frage in unbe- 
fangener und für einen Franzoſen gründlicher Weiſe. Durch ſeinen 
langjährigen Aufenthalt in Konſtantinopel ſeit den Tagen der 
Schlacht von Navarin bis in die neue Zeit mit den Verhältniſſen 
des Orientes wohl vertraut, durch feine Beziehungen zu der fran- 
zöſiſchen Geſandtſchaft in die Verhandlungen der Diplomatie ein⸗ 
geweiht, entwirft der Verfaſſer ein lebendiges Bild der dortigen 
Zuſtände und lehrt uns den Gang der jüngften Ereignifje viel 
richtiger würdigen, als dies durch die meiſten andern Hülfsmittel 
möglich iſt. Mit Recht hebt der Verfaſſer im Gegenſatze zu dem 
ruſſiſchen Fanatismus und der Unterdrückung aller chriſtlichen Kir⸗ 
chen außer der ruſſiſchen in Rußland die Toleranz und Freiheit 
der Bekenntniſſe im muhamedaniſchen Reiche hervor. Nicht die 
Vertreibung der Türken, und nicht die Erſetzung derſelben durch 
engherzige Ruſſen, ſondern die Bekehrung der Sultane und ihre 
Gewinnung für geiſtliche Sitte und Civiliſation muß nach Ihm das 
Biel der europätſchen Politik ſein. Die Gejepe, welche er im An- 
hange giebt, die Konſtitution des Vilarjet, der Vertrag vom 30. 
März 1856, der Hatti-i-humajoun vom 18. Februar 1856, zei⸗ 
gen wieweit dies Ziel bis jetzt bereits erreicht iſt. 

G. zu Putlitz. Die Halben. Berlin 1868. S. 230. 
Der Verfaſſer bietet in der vorliegenden Novelle ein treffliches 
Sitten- und Lebensbild, in welchem er den Fluch der Halbheit und 
die Nothwendigkett, in jedem, was man unternimmt, ein ganzer 
Mann zu ſein, mit kräftigen Zügen ſchildert. Die Novelle iſt in 
guter Sprache geſchrieben, wofur ſchon der Name des Verfaſſers 
bürgt und wirkt im Verlaufe der Erzählung höchſt ſpannend und 
nregend. Die Ausflattung if trefflich. 

7 Börſen⸗ Berichte.. 

Berlin, 24. Januar. Weizen loco und Termine höher. Im Noggen- 
Termin handel herrſchte auch heute eine ſehr erregte Stimmung. Auhal⸗ 
tende ängſtliche Deckungs⸗, denen ſich vielſeitige Spekulations⸗Ankäufe an⸗ 
ſchloſſen, ſteigerten den Preis ſchnell um 2½ % pr. Wſpl. Nach vor⸗ 
übergehender Mattigkeit während der Kündigungszeit ſchließt der Markt 
von Neuem wieder ſehr feſt und höher. Effektive Waare mäßig offerirt. 
Gek. 10,000 Ctr. 

Hafer loco unverändert. Termine ferner höher. Rüböl war beſon⸗ 
ders auf Herbſt⸗Lieferung mehrſeitig angeboten und büßte ca. % , wo⸗ 
gegen nahe Lieferung ca. ½ , pr. CEtr. im Preiſe einbüßte. Gekündigt 
800 Ctr. Spiritus ſchloß ſich der feſten Tendenz für Roggen an und find 
die Notizen ca. / Ag höher als geſtern. | 
Weizen loco 90—108 9% pr. 2100 Pfd. nach Qual., hochbunt 
poln. 104 bez., weißbunt do. 103 9%. bez., pr. Januar 93 . Br., 
April⸗Mai 94½, 95 % bez., Mai⸗Juni 95 ½, 95, 95 7% bez. 

Roggen loco 77—78pfdb. 79 80 9% pr. 2000 Pfd. bez., pr. Januar 
und Januar⸗FJebruar 79, 80½, 80, 80½ 4 bez. Februar⸗März 80, 
1955 80. 75 1 u. Mai⸗Juni 80, 82%, 82 bez., Juni⸗Juli 

745 ’ 2 2 

Weizenmehl Nr. 0.6%, 672; 0. u. 1. 6, 63... . 
57½7, 5253 0. 1. 1. 5½, 305 S pr. 100 DI. ohne S 8 

Gerſte, große und kleine, 49—59 Hs pr. 1750 Bid, 

Hafer loco PER ene uckermärk. 36 „ ab Bahn 

auuar un » ar 36 Mar 361, 8 
x be Jau unt 37, % & bez. aaa 

ee . Bar i De . . 

ez. Fe = N 5 
Bin Su 10 e h 550 Pr ez, April⸗Mai 100, Y 26 beh., 

iritus loco ohne Fa 1 bez., pr. . 
mit Heben und Feb dar ir 20% je 4 * c d 20 , 
S bez., Mai⸗Juni 207%, 21 %. bez., Juni⸗Juli 21½, 1, % . bez. 

Fonds- und Aktien⸗Borſe. Die Böufe eröffnet in matter Hal⸗ 
tung; die ſchlechteren Pariſer Courſe wirkten ungünſtig und würden einen 
noch größeren Eiufluß geübt haben, wenn nicht aus Wien „ziemlich be⸗ 
hauptete Courſe“ gemeldet worden wären und die Börſe für die träge 
Haltung ibrer Parifer Schwefter nur lokale Urſachen vorausgeſetzt hätte. 

Breslau, 24. Januar. Spiritus per 8000 Tralles 19. Weizen 
per Januar 98. Roggen pr. Januar 75 ½½, per Frühjahr 77. Rüböl 
pr. Januar 91112, pr. Frühjahr 91½2. Raps pr. Januar 89 Br. Zink feſt. 


Wetter vom 24, Januar 1868. 
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Berlin... 3% R., NO oskau ne R., a 5 
Stettin .. 3, R., NN Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ? — R., — 
Breslau.» 2, R., Wind N Stockholm — K., — 
Ratibor · .. 0 R. 2 SW aparauda — R., — 
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Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 4 
1 Pipidende pro 1666. 8. Aachen⸗Düfſeldorf 4 83% © [Magdeb.⸗Wittenb. 3 ] 68%, 63 Freiwillige Anleihe 41 96 6 Badiſche Anleihe 1856041] 93% b Dividende prer1866 8. 
. ach 
Aachen⸗Maſtricht 0 |4 | 28%, bz bo. II. Em. 4 83½ B 0. 95 G [Staats⸗Anleihe 1859 5 103 ½ 65 Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 29% Berliner Kaſſen⸗Ver. 4 157 
Altona-⸗Kiel 9 4 123 b do. III. Em. 41 89% 53 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 | 87% & Staatsanleihe div. 41 96 bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 | 99%, bz | - Handels⸗Gef. 8 4 11094, b 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 1004, 8 Aachen⸗Maſtricht 41 70% © | be. II. 84½% G | do. do. 4.89 ¾ bz 1 Bair. St.⸗Anl. 1859 43] 94%, 85 | Immobil.⸗Geſ. 3% 4 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 136%½% 65 | do. Em. 5 | 751, bz do. com. I. II. 4 88 bz Staats ⸗Schuldſcheine 33 83%, bz Braunſchw. Anl. 1866/5 100% © | Omnibus 5% 5 — — 
Berlin⸗An alt 13% 4 211 653 Vergiſch⸗Märkiſche I. 4 — do. III. 4 85 53 Staats- Präm.-Anl. 31115 bz Deſſauer Präm.-Aul. 31 96% B. Braunſchweig 0. 4 7 8 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 78% bz do. II. 41 35 B do. IV, 41.59. bz Kurheſſiſche Looſe 53% B [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866.— Bremen 8 4 112%, © 
do. Stumm-Brior.) — 5 97 bz | do. III. 31 76%, © Niederſchl. Zweigb. O. 5 100% B Kur-. u. Schuld 78% bz Lübecker Präm.⸗Anl. 31 47%, 8 [Coburg, Credit⸗ 4 4 70 8 
Berlin⸗Hamburg 9 4 158 b do. Lit. B. 31 76%, © Oberſchleſiſche K. 4 — BB Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Sächſiſche Anleihe 5 105% G Danzi 8 4 108 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 200½ B do. IV. 41 92%, B do. B. 310 77½ G do. 96% © Schwediſche Looſe — 10% 8 Darmſtadt Credit⸗ 4½ 4 82 6 
Berlin ⸗Slettin 8704 137% bz do. V. 41 91%, ® do. G6. 4 do. 31 78% B Oeſterr. Metalliques 5 471ʃ bz Zettel- 4 4 96 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 62% bz do. VI. 4189 8 do. D. 485% © Boörſenhaus⸗Anleihe 5 102 bz National- 555% bz Deſſan, Eredit- 0 0 2 8 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 118 bz | do. Däff.-Eib. I. 4 83 ] de. E. 3 9858 Kur. u. N. Pfandbr. 31 76%, bz 1854er Looſe |4 | 614, 60 as⸗ 5 154 8 
Brieg⸗Neiſſe 5½%4 91 Beil do. do. II. 41 90% & | do. F. 41 33% do. neue 4 bz | Credit-Looſe — 73 5 | Landes⸗ Ta 4 | 90%, 
Söln-Deinden 9½¼1 4 118614 b do. Dort.⸗Soeſt LA | 82½ © | do. G. 41 92% B [Oſtpreuß. Pfaudbr. 31] 779, 63 | 1860er Looſe 4 71 bz Disconto-Commund. 8 4 108 ½ bz 
Eojel-Dperb. (With) 74 76% 8 Mi 1.144 91 8 [Oeſterr.-Franzöſiſch 3 259 dz | do. 4 83% 53 | 1864er Looſe — 44 bf Eiſenbahnbedarf⸗ 10 5 125 6 
do. Stamm ⸗Prior.] 4½ 43 85 6 Berlin-Anhalt 4 1 do. neut 3249 8 do. 4 90% 53 „1864er Sb.⸗A. |5 | 6144 0 „Eredit⸗ 0 4 22 bz 
do. do. 5 89% bz do. 41 96% © Rheiniſche 4 man Pommerſche Pfaudbr. 31 76%, bz [Italieniſche Anleihe 58.43 ½ bz [Gera y. 4 u 
Galiz. Ludwigsb. [614,15 83% G | do. Lit. B. 41 96%, B do. v. St. gar. 3/77 ; neue 4 85%, bi Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 85%, B Gotha 4 89 
Löbau-Zittau — 424 8 Berlin-Hamb. I. Em. 4 90%, G | do. III. Em. 58/50 4 91½% & Poſenſche Pfaudbr. 4 — 8 do. 1864 engl. 588 © [Hannover 5½ 4 77½ B 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 149% do. II. Em. 4 90½ © do. 1862 4 91½ © R neue 31 — Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 102 bz order Hütten — 5 107½ 6 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 10 & | Berl.-P.-Magb. A. B. 4 86%, G do. v. St. gar. 41 95% & do. neue 4 — G ] do. 1 5.100 %½ bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 1074, 8 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 204½ @ do. C. 4 | 85%, bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 93%, B Sächſiſche Pfandbr. 4 84% bz — 55 Sch.⸗Obl. 4 64 bz (Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 
do. do. B. — 4187 © Berlin⸗Stett. I. Em. 4 96%, C] do. II. 4 93%, V Schleſiſche Pfandbr. 31 83% & Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 951% © Königsberg 17 4 111 © 
Mainz-⸗Ludwigshafen 2% 128 % 53 do. II. Em. 4 83%, © Mosko-Rjäſan 5 80 280 [ do. IIt. 4. 4 — — Amerikaner 6 | 76%, bz (Leipzig, Credit⸗ 4% 4 89% G 
Mecklenburger 3 4 75½ bz do. III. Em. 4 83% bz Rjäſan⸗Kozlow 5 79% bz do. 31 — — Wechfel⸗ Cours Luxemburg 6 4 78½ 8 
nfter- Hamm } 4 4 88½ © | do. IV. Em. 43 94% bz |Ruprort-Exei. K. O. 4 — B Weſtpreuß. Pfandbr. 31 761, bz g u Magdeburg 5 4 90 ® 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 58%, bz Breslau-Freiburg 4 91 ½ © | do. I. 4 81 G ] do. neue 4 bz Humſterdam ku 3 143%, bz Meiningen, Credit (6 4 89 8 
Niederſchl. Zweigb. | 5 4 76½ bz Coln-Crefeld 41 90 ] do. III. 41 90 2 do. neueſte 4 83 bz | do. 2 Mon. 3 142%, bz Minerva Bergw.⸗ 0 6 33% 5 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4% 4 | 76%, 8 Coöln⸗Minden 41 97½% B Schleswigſche 41 92 / do. 41 91%, bz Hamburg kurz 2 151½ bz Moldau, Eredit- 0 418 5 
Oberſchl. Lit. A. m. C. 12 184% 5 | do. II. Em. 5 101 © Stargard⸗Poſen 4 83½ 65 Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, B] do. 2 Mon. 2 151 bz Norddeutsche 8½% 4 118¼ 
do. lit. B. 12 31164 ½ G. do. do. 4 84½ B do. II. 44| 91½ 53 Pommerſche 4 90% bz London 3 Mon. 3 6 23% bz Oeſterreich, Credit- 5 5 78% bz 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 55 137 ½ bz: do. III. Em. 1 83%, bz do. III. 41 914, 63 Poſenſche 4 89% bz Paris 2 Mon, 3 81 ½ bz Phönix — 5 107½ 8 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73½ 64 | do. do. 43 941, B Südöſterr. Staatsb. 3.209 ½ bz Preußiſche 489 oz [Wien Oeſterr. W. 8 T.4 85 bz [Poſen 7½% 4 99 ½ bz 
Rheinische 6½%4 115% 63 | do. IV. Em. 4 83½% ® Thüringer 4 88½% & Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 924, bz do. do. 2 Mou. 4 84% bz [Preuß. Bank-⸗Antheile 13½ 41153 8 
do. Stamm-Prior. — 4 — — ] do. V. Em. 4 83% B do. III. 4 | 88%, © Sächſiſche 4 90%, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 io Ritterſchaftl. Priv. EM 4 | 90 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 430% bz J Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 82%, © do. IV. Em. 41 96% bz | Schleſiſche 4 | 90%, bz Leipzig 8 Tage 41 99% G |Roftoder 7 4 114% © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 15 77% 8 | do. III. Em. 4 86%, © Gold und T 41 99% © Sächſiſche 6% 4 105% 65 
Stargard⸗Poſen 4½ 4 935 5 do. IF. Em. 41 85½ J.. old und Papiergeld. 2 rankfurt a. M. 2 M. 3 56 28 & Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 111% 8 
Sudöſter. Bahnen 71405 912% 64 [Galiz. Ludwigsbahn 5 80 ½ G Fr. Ben. m. R. 99% 63 Dollars 1 12 G Goldkronen 9 10 © [Petersburg 3 Wochen ? 93½ bz Thüringen 4 4 64 © 
Thüringer 72214 128 ¼ bz Lemberg ⸗Tzernow 5 67% do. ohne R. 99¼ bz Napoleons 5 13%, bz] Gold p. Zollpf. 469½ ] do. 3 Mon. 7 21 ½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 4 111 b 
Warſchau⸗Wien — 5 58% 65 | Magdeb.-Halberſtabt 41 96%, G2 Oeſt. Rt. öſt. W. 85 B Louisd'or 112 ¾ bz Friedrichsd'or 113% bz Varſchau 8 Tage 6 | 84%, bz Weimar 4½% 4 82 ½ bz 
do. 41 95½ B [Ruſſ. Bankn. 84% bz | Sovereigns 6 24%, bz Silber 29 25 & [Bremen 8 Tage 31111 ¼ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 1 
* 
1 n der Peters und Pauls⸗Kirche. Unterſtützung in der Geſammtverſammlung vorzuſchlagen, und daß es uns dadurch möglich fein wird, unfre Thätig⸗ 
Familien⸗Nachrichten. Herr Fried. Erich Schrader, Kaufm. hier, mit Jungfr. die beſchloſſene zu verabreichen. Den 7 Armenpflegern keit in der angefangenen Weile weiter fortzuſetzen. 


Verlobt: Frl. Auguſte Wolber mit dem Herrn Gott⸗ 
lieb Fiebig (Stettin). — Frl. Minna Kabbe mit dem 
Kaufmann Herrn Julius Hanſen (Stolp i. P.). — Frl. 
Henriette Willert mit dem Herrn Bauernfeind (Stral⸗ 


ſund). 
Geſtorben: Frau Marie Troſt geb. Wolff (Züllchow 


bei Stettin). — Frau Henriette Hagen geb. Fiddechow 
. — PR Johann Möller 12 Ar 
und). 


Kirchliches. 


Franziska Marie Alexandra Kohlenberg in Nürnberg. 

Herr Aug. Chr. Martin Wegner, Schiffscapt. hier, mit 
Jungfrau Fried. Wilh. Aug. Drews in Wollin. 

Carl Fried. Wilh. Lemke, Sergeant im 1. Pomm. Gren.- 
Reg. Nr. 2 hier, mit Aug. Louiſe Marie Mieck hier. 

Aug. Ludw. Fried. Hein, Arb. in Züllchow, mit Wilh. 
Carol. Albert. Starck daſ. 

Job. Fried. Lud. Hamann, Zimmergeſ. in Bred.⸗Anth., 
mit Joh. Fried. Wilh. Henr. Gehrhardt zu Oberleeſe. 

Herr Joh. Fr. Hahn, Stromſchiffs⸗Eigner in Bredow⸗ 
Antheil, mit . Joh. Charl. Friedr. Schönbeck, geb. 


ſtanden die drei Comité⸗Mitglieder, welche in Bredow und 
Bredow⸗Antheil wohnen, ſowie zwei andere aus der Stadt 
zur Seite. Dem energiſchen und umſichtigen Vorgehen 
aller dieſer Herren iſt es zu verdanken, daß wir ſchon am 
Abend des Donnerſtag, den 16. die Ueberzeugung gewinnen 
konnten, es gäbe keine hungernden und frierenden Menſchen 
mehr in Bredow-Antheil. Geld wird nach den gemachten 
traurigen Erfahrungen keinem Armen gegeben. Die Unter⸗ 
ſtützungen beſtanden in Suppen⸗Portionen, Brod, Stroh, 
Torf und Kleidungsſtücken, ſoweit letztere uns aus der 
Stadt zugeſandt wurden. 

beſondere Aufmerkſamkeit richteten wir auf zwei 


Demgemäß ſind alle Unterzeichueten gerne aufs Neue 
bereit, jede Gabe an Geld, Naturalien, Kleidungsſtücken 
und dergl., ſei es auch im kleinſten Umfange, in Empfang 
zu nehmen; desgleichen die verehrlichen Redactionen der 
hieſigen Zeitungen. 

Stettin, den 23. Januar 1868, 


Das Comits für Abhülfe des Nothſtandes 
in Stettin und Umgegend. 


Bredt, Gartenſtr. 5. Balsemann, Kloſterhof 21. 
Friedländer, Pölitzerſtraße 12. Greflrath, 


Am Sonntag, den 26. Januar, werden in d D rt, bafelb 

Kirchen predigen : J n de dee eee e Klaſen von Hürfebebürftigeu: auf die Kinder und auf die] Gartenstraße 8. Itzig, gr. Oderſtraße 4. Klee in 
In der Schloß⸗Kirche: [Carl Joach. Oeſtreich, Arb. hier, mit Jungfrau Fried. Kranken. 8 Bredow. Knoll in Grabow. Louis Lew, 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. Wilh. Kerſten in Neuenkirchen. Unter den Kindern find uns Jammergeſtalten eutgegen- Heumarkt 8. Liehtheim, Schulzenſtraße Nr. 26. 
err General⸗ Superintendent Pr. Jaspis um 10 Uhr getreten, deren Leib ‚fait zum Skelett abgemagert war, Müller, gr. Wollweberſtraße. Joh. Quisterp, 
En Prediger Vogt um 2 Ubr * Alt⸗Damm, den 18. Januar 1868. Ben 3 tiefe — eingeprägt waren. een n ei us 
5 5 enn man bei manchem Erwachſenen leider ſagen rſe, * venhagen, gr. Wo = 
In Donrerfag, Abends 6 Uhr: Bibefhunde Bekanntmachung, i muß, er ſel jeder Unterflügung unwirbig, da biefelbe ken | Rraße 60-61. Senne in Sede, Toop, 

5 ; ‚ Eine der hieſigen Forſtſchutzbeamtenſtellen, mit welcher | Gefühl des Dankes, keinen Entſchluß, fortan dafür mit] Kloſterhof 2. vom Warnstedt. Weiss in 


Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Einführung zweier neuen Mitglieder 
des Gemeinde⸗Kirchenraths.) 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr und die Abend⸗ 
mahlsſeier am Sonntag finden nicht ſtatt. 
In der Johannis-Kirche: 
Herr Diviſtonsprediger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
n der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
err Superintendent Hasper um 2 Uhr.“ 5 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
err Prediger Hoffmann. 5 
Br In je ertrud⸗nirche: 
err Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
rr Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller. 


einf jährliches Gehalt von 144 % fowie 4 Klaſter fichte ⸗ 
nes Knüppelholz verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt beſetzt 
werden. Inhaber des unbeſchränkten reſp. des beſchränk. 
ten Forſtverſorgungsſcheins und in Konknrrenz mit den 
letzteren die länger als 10 Jahr dienenden Reſerve⸗Jäger 
der Klaſſe A. I., die ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, 
haben ihre Zeugniſſe ſchleunigſt einzureichen. 


Der Magiſtrat. 


Seit etwa 14 Tagen iſt das unterzeichnete, am 12. d. 
gewählte Comité zur Abhilfe des Nothſtandes in Stettin 
und Umgegend in Thätigkeit. Es ſcheint uns deshalb an- 
gemeſſen, mit einem kurzen Berichte vor unſere Mitbürger 
zu treten, um dieſelben theils mit dem Felde, auf welches 
ſich ibre Fürſorge erſtrecken ſoll, genauer bekannt zu machen, 
theils ihre Theilnahme noch mehr anzuregen. Denn es 
drängt ſich uns, je näher wir der uns geſtellten Aufgabe 
treten, deſto unabweislicher die Ueberzeugung auf, daß dem 
vorhandenen Elende nur dann apgeholfen werden könne, 
wenn alle Kräfte dafür angeſtrengt werden, wenn ſelbſt in 
ſolchen Theilen der Bevölkerung unſerer Stadt, welche 
wir mit unſerem erſten Aufrufe nicht baben erreichen 
können, eine rege und thätige Theilnahme erwacht, wenn 
uns größere Mittel auf die Dauer des Winters zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Die Gaben von Fabrikarbeitern, 
welche ſelbſt in dürftiger Lage ſind, müſſen ein Stachel 


allen Kräften zu ſorgen, nicht wieder in ſolch Elend hin⸗ 
einzugerathen, erregte — die Kinder rufen deſto mehr, ja 
gerade deswegen das Erbarmen wach. Das Elend der 
Kinder war zum Theil entſetzlich. Dem Kinde einer 
Wittwe z. B., das nach dem Tode des im Sommer v. J. 
verſtorbenen Vaters geboren war, waren ſchon 3 Tage nach 
der Geburt Händchen und Füße erfroren. Bei einem 
Theile waren die Eltern oder die verwittwete Mutter er⸗ 
krankt, die Kinder waren alſo ſich ſelbſt d. h. dem Elende 
überlaſſen. Wir trugen dafür Sorge, daß die kranken 
Kinder in das Hospital (in der Neuſtadt oder Feldſtraße 
Nr. 34) gebracht wurden, die geſunden ſind der Pflege 
einer Wittwe und eines Züllchower Bruders übergeben 
worden. 

Der Kranken in Bredow⸗Antheil bat ſich beſonders ein 
Mitglied unſers Comités mit aufopfernder Sorgfalt an⸗ 
genommen. Durch die Bemühungen deſſelben iſt es ge⸗ 
lungen, die Herren Dr. Schüter, Dr. Sauerhering, 
Dr. Wegener, Dr. Patrzek dafür zu gewinnen, ſich 
in die Behandlung der Kranken zu theilen. Eine Anzahl 
von Kranken wurde jedoch in ſolcher Lage vorgefunden, 
daß jede Pflege in ihrer Behauſung unmöglich war, Betten, 
Geſchirr, Aufwartung — kurz Alles dafür nöthige fehlte. 
Es ſtellte ſich deshalb die Nothwendigkeit heraus, in Bre ⸗ 
dow⸗Antheil ſelbſt eine Krankenſtation für weibliche Kranke 
zu bilden. Es iſt dies im Haufe Feldſtraße 34 geſchehen. 


Frauendorf. Woll in Bredow. 


Für die Nothleidenden der 
Stettiner Umgegend. 


Donnerſtag, den 30. Januar, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützenhauſes: 


Concert. 


unter gefälliger Mitwirkung der Sängerin Fräulein 
Emmy Hauschteck 
aus Berlin, des Herrn Dr. Krause, der Herren 
d, Reissner, Krabbe, eines großen 
Orcheſters und geſchätzter Muſiker und 
ilettanten. 
Zur Aufführung gelangen: Hymne für Solo und 
or von Mendelsſohn. Offertorium für Chor 
von Hauptmann. Solovorträge. Ouverture zur 
Oper „Frithjof“ für Orcheſter, und großes Octett 
r Piano, Violine, Viola, Cello, Contrabaß, Clarinette, 
Horn, Fagott, von Lorenz. 
Billets 8 15 Pr in den Buchhandlungen der Herren 


Neu⸗Tornei im neuen Betſaale: für diejenigen fein, welche bisher gezögert haben, zur Lindes ! Vorläuſig find 16 Betten aufgeftellt worden. Eine barm- | Saunier, Simon, Prütz & Mauri. 
Um 4½ Uhr Vorlefen. rung des Elends das Ihrige beizutragen. g berzige Schweſter verſieht die nothwendige Krankenpflege. Dr. Lorenz, 
u der St. Lucas⸗Kirche: Die Schilderungen der Lage der meiften Bewohner des | Von den männlichen Kranken find die Allerkränkſten, 15 Muftl-Director. 


Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
(Abendmahl; die Beichte Sonnabeud Abend 6 Uhr.) 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 


In Grabow: 

Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormitt. 9 Uhr und Nachm. 5 Uhr predigt Herr Paſtor 

Odebrecht. 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 19. Januar er., zum erſten 
Male: 


In der Schloß Kirche: 
Herr Georg Max Walter Fried. Carl Krauſe, Ritter 
gutsbeſitzer auf Steinbach, mit Jungfrau Dorothea Marie 
Amalie Heydemann hier. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Karl Friedr. Wilh. Erdmann, Arb. hier, mit Jungfrau 
Charl. Fried. Karol. Heinz hier. 
Augun Wilhelm Ludwig Wittenberg, Maurergeſelle in 
— mit Jungfrau Mathilde Erneſtine Fried. Pochadt 


daſelbſt. 7 
August Wilh. Schwichow, Korbmachergeſ, hier, 


Johann 
mit Jungfrau Marie Charl. Aug. Bock, genannt Uecker 


ſog. Bredower⸗Autheils, welche durch die Zeitungen 
ſchon in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, haben ſich bei 
näherer Unterſuchung in keinem Punkte als übertrieben 
herausgeſtellt. Elend und Mangel find uns in einer Aus» 
dehnung und Tiefe entgegengetreten, die zuerſt unausfüllbar 
ſchienen. Gegen 170 Familien mit ca. 650 Köpfen find 
dort dem völligen Mangel preisgegeben, wenn nicht die 
erbarmende Liebe ihrer Mitmenſchen ihnen beifpringt und 
ſie rettet. Man hat uns von mancher Seite darauf hin⸗ 
gewieſen, daß in den kalten Tagen zu Anfang des Jahres 
die Bettler in den Straßen unſerer Stadt ſeltner geweſen 
find, Freilich, die Armen konnten ſelbſt nicht mehr betteln. 

roſt und Entkräftung läßt fie nicht ans ihren erbärm⸗ 
ichen Wohnungen herauskommen. In Stumpfſinn ver⸗ 
ſunken liegt eine große Zahl gleichgültig gegen das, was 
über fie ergehen wird, auf dem bischen e troh zuſammen⸗ 
gekauert. Wir fanden Viele, welche tagelang außer dem 
Cichorien⸗Caffee nichts Warmes genoſſen hatten. In den 
Wohnungen war das Waſſer, welches die Wände herab- 
geriefet war, gefroren. Die einzige Dede fur die kalte 
Nacht waren die Lumpen, in welche ſie des Tags einher⸗ 
gegangen waren. Es galt bei ſolchen, ihnen — wenn 
auch in der knappſten Weiſe — nichts weniger als Alles 
darzureichen, was zum Lebensunterhalt nöthig iſt. 

Der Verantwortung, die uns anvertrauten Gaben in 
angemeſſener Weiſe zu vertheilen, ſuchten wir nach Kräften 


— — — ÜUĩ— 


an der Zahl, in das Johanniter⸗Hospital in Züllchow auf⸗ 
genommen.“) Gerade die Einrichtung dieſes Hülfs⸗Laza⸗ 
reths und die Behandlung der Kranken verurſacht große 
Koſten. Wir glaubten ſie im Intereſſe der geſammten 
Bevölkerung unſrer Stadt nicht ſcheuen zu dürfen. Es 
iſt mit dieſen Maßregeln verhütet worden, daß dieſes Viertel 
der Heerd einer Epidemie werde, welche für unſere ganze 
Stadt gefährlich werden könnte. Wir rechnen aber ſon⸗ 
derlich auch um dieſer Kranken und um der Kinder willen 
darauf, daß die barmherzige Liebe unſrer Mitbürger nicht 
ermüden und uns nicht verlaſſen wird. 3 

Ein ganz anderes Bild als in Bredow Antheil boten 
die Armen in Kupfermühle ſtädtiſchen Antheils. Die ge⸗ 
regelte communale Armenpflege hatte es nicht dahin kommen 
laſſen, daß die ihr befohlenen Armen jo tief geſunken find, 
Wir haben dort nur ſelten ähnliche Fälle wie in Bredow, 
Antheil aufgefunden. Dennoch iſt auch dort die Aufgabe 
keine leichte. Mit Hülfe der Herren Armenpfleger wurden 
über 80 Familien mit 228 Perſonen aufzeſtellt, bei denen 
die Befürchtung nahe liegt, daß fie vollſtändig ins Pro⸗ 
letariat herabſinken; ein Stück Haus rath nach dem andern 
wird verſetzt, eine Schranke nach der andern wird nieder⸗ 
geriſſen, welche von gänzlicher Axrmuth trennt. Auch hier 
werden Brod, Torf, Suppen, Kleidungsſtücke je nach Be⸗ 
dürfniß vertheilt und eine eingehende Controle über die 
Empfänger ausgeübt. n 


r! . . ͤ 
Die Mitglieder der Greifswalder Mobiliar⸗, Brand⸗ und 
Hagelſchaden-Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu 
einer Diſtrikts⸗Verſammlung am 5 Februar hujus anni, 
Vormittags 11 Uhr, im Hotel 3 Kronen eingeladen. 
Kieckebuseh-Gellin, Diſtrifts- Direktor. 


Bibliothek und Leſezimmer des Pommerſchen Mu⸗ 
ſeums jeden Montag, Donnerſtag, Sonnabend Nachm. 
6—9 Uhr geöffnet. 


Rudolf Mosse, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Berlin, Friedrichsstrasse 60. 


Der billigſte Hausarzt ſind Gejundheits-Filzigupe und 


hierſelbſt. y 5 Genüge zu leiſten. Die Unterſuchung der Bedürftigkeit, Wir verhehlen uns nicht, daß wir erſt am Anfange] Stiefeln zum Preiſe von 7%, H bis 1 10 Meine 
Aug. Karl Wilh. Grenſing, Schleifergeſ. bier, mit Jung- die rechte Vertheilung der Gaben, die Ueberwachung ber | unferer Wirkſamkeit ſtehen. Manche Bezirke der Stadt e aN verkaufe ich 18805 e an 
frau Fried. Wilh. Chriſtine Meier hier. { Unterſtützten bleiben bei jeder Wohlthätigkeit die ſchwerſten] werden noch bedeutend größere Mittel bedürfen als die⸗ bis 1 A. Gummiſchuhe 22 ½ Sr, Ungarſtiefel, waſſer⸗ 
Herr Robert Julius Vonath, Tapezier hier, mit Frau] Aufgaben. Um hierin Mißgriffe zu vermeiden, wurde jenigen, über welche wir zur Zeit verfügen können. Wir dichte, von 1 „ 10 Ar bis 2 . 10 Knaben⸗ 


Karoline Wilhelmine Erneſtine geb. Genrich, verwittwete 


Bredower » Antheil in 7 Bezirke eingetheilt; jeder Bezirk 


haben das feſte Vertrauen zu unſern Mitbürgern, daß ſie 


ftufpenftiefel von 1% 25 He an. Herrenftiefel von 2 


5 S. 
15 Hr an, mit Doppelſohlen 3 % 10 %. Beſtellungen 


Raſch hier. f RER wurde 1 . mit den ä der a auch auf dieſen Aufruf mit neuen Gaben antworten werden 
n der Johannis⸗Kirche: genauer bekannten Manne zugewieſen. Der letztere hatte. g werden auf Drei⸗Monats ührt. 
Joh. Ferd. Kuß, Ard. hier, mit Jungfrau Elwine Joh.] die Armen und Kranken perſönlich aufzuſuchen, ſich von! ) Es beläuft ſich gegenwärtig die Zahl der Kranken in b. FIR m — l 
Carol. Mierke hier. ihrer Lage zu überzeugen, die ihnen zu verabreichende] Vred ow⸗Antheil auf 103, darunter gegen 40. Typhuskranke Schulzenſtraße 23, Selbſtfabrikant. 


I 


6 BZ 


Die billigſte Buchhandlun der Welt! 
Bücher⸗Preisherabſetzung. 
Intereſſante 
Schriften und Werke! 


Pracht⸗Kupferwerke, 


Unterhaltungslectüre, Romane, Belletriſtik 


u. A. m. zu 
herabgeſetzten Spottpreiſen!! 
T den ſo herabgeſetzten billigen Preiſen werden 
rotz nur neue vollſtändige Werke unter Garantie 

verſandt. 

Meyer's Universum, 4 Jahrgänge oder 48 Theile, 
Quart, mit 200 Stahlſtichen zuſ. nur 2½ 34! — Vol- 
ger's Naturgeſchichte aller Reiche, 3 Bde., 12 DOctav mit 
über 1200 Abbildgn., nur 35 %! — Die Kunstschätze 
Wiens, großes Pracht⸗Kupferwerk erſten Ranges, sämmt- 
liche Wiener Gemälde-Gallerien enthaltend, die feine 
Ausgabe in groß Quart⸗ Format, 36 Theile mit 108 
Pracht⸗Stahlſtichen, Kunſtblätter vom Lloyd in Trieſt, 
Text von Perger, elegant, ſtatt 45 fl. nur 6% — 
Die Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke 
venetianiſcher Malerei, dito, nur 6 %! — W. Flygare 
Carlen's Werke, enthaltend deren fo beliebte 14 Romane 
in 100 Bänden, nur 4 % 1 — 1) Memoiren einer 
engliſchen Lorette, 2) einer leichten Perſon, 3) eines Kam⸗ 
mermädchens, 3 Werke mit Bildern zuſammen nur 58 Gr! 
— wer. Büffon’s illuſtr. Naturgeschichte, 2 Bände mit 
200 Kupfern, nur 1 94! — 1) Humboldt’s Cosmos, 
neueſte Original⸗Ausgabe in 4 Bänden, elegant, 2) Hum⸗ 
boldt's Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc., beide Werke 
zuſ. nur 4½ % — Grosser Hand-Atlas der ganzen 
Erde, in 64 (vierundſechzig) großen deutſchen Karten, 
ergänzt bis 1865, ſauber colorirt, größtes Imperial 
Quart⸗Format, nebſt Zugabe der Karte von Neu-Deutsch- 
land, 1866, jauber mit Goldtitel gebd., nur 4 4! 
— Album von Schleswig⸗Holſtein, in 24 Pracht⸗Stahl⸗ 
ſtichen, incl. Enveloppe nur 1 %! — Alex. v. Hum- 
boldt’s Reiſen in Amerika und Aſien, vollſtändig in 4 
großen Octavbänden, nur 58 %! — Salon - Album, 
großes Pracht⸗Kupferwerk beliebter Schriftfteller, mit den 
feinen Stahlſtichen ſauber gebunden, mit Deckenvergoldung 
und Goldſchnitt, nur 40 % — 1) Shakespeare's jämmtl. 
Werke, neueſte deutſche Ausgabe, 12 Bde., mit engliſchen 
Stahlſt., in reich vergoldeten Prachtbdn., 2) Album für 
die elegante Welt, enthält feine Stähl- und Kupferſtiche 
(Kunſtblätter berühmter Meiſter), Quart, beide Werke 
zuſammengenommen nur 2% ! — 1) Dr. Barth's 
Reiſen, 2) Vogel's Reiſen, 3) Livingſtone's Reiſen, 
Der. alle drei Werke, neueſte Ausgaben, zuſammen nur 
40 Gr! — Geſchichte der Schöpfung, von Jouvemel, 
2 Bände mit Kupfertafeln, nur 25 %! — Ulustrirtes 
Familienbuch des öſterreichiſcheu Lloyds, mit 26 Kunſt⸗ 
blättern (Pracht ⸗Stahlſtiche) gr. 4to., nur 45 rl — 
Alexander Dumas Romane, beliebte deutſche Ausgabe, 
128 Theile, nur 4½ i — Eugen ue's Romane, 
beliebte deutſche Ausgabe, 128 Theile, nur 4½ 2! 
Psyche, dargeſtellt in 10 Pracht⸗Kunſtblättern, groß Quart, 
nur 2 % — Die Leipziger Ilustrirte Zeitung, pr. 
vollſtändigen abgeſchloſſenen Band in großtem Format, 
mit vielen 1000 Abbildungen, nur 1.94! (6 verſchiedene 
uſammengenommen nur 5 94.1) — 80 (Dickens) ausgew. 
area 60 Theile nur 2% — Feierstunden, großes 
Pracht⸗Kupferwerk der beliebteften Schriftiteller, 2 Bände, 
groß Quart, mit hunderten ſehr vielen Abbildungen und 
48 Kunſtblätter (Farbendrucke und Stahlſtiche,) beide 
Jahrgänge zuſammen nur 48 ! — Herder's ausge⸗ 
wählte Werke, neueſte Claſſtker- Ausgabe, 13 Bde., eleg., 
Velinpap., nur 3½ Ag! — Die fo beliebten Hamburger 
Broſchüren von 10 n bis 4 je nach Ordre. — 
Roman-Bibliothek der beliebteſten neuen Schriftſteller, 
25 Bände, elegante Ausgaben, ſtatt 20 % nur 4 3! 
— Schwartz, beliebte Romane, 118 Theile nur 3 92 
28 He — Musée secret, dargeſtellt in feinen Kunſt⸗ 
blättern 2 1 — Gedichte im Geſchmack des Grecourt, 
2 Octavbde., mit Bild, 2 %! (selten.) — Die Geheim⸗ 
niſſe des Theaters, 10 Bde. — mit Kupfertafeln — nur 
3 - Lenchen im Zuchthauſe, von Reinhardt, 11, 4! 
— Venedig u. Neapel, 8 Theile mit 4 8 Pracht⸗Stahlſt., 
nur 2 3). — Das neue Decameron, 2 Bände, mit 
illuſtrit. Umſchlag, 2%, 4! — Die Verſchwörung von 
Berlin, nach Brückbräu, 2 % — Geheime Memoiren 
der Damen der Weltgeschichte, 3 Bde., 2 % — 
Pölitz große allgemeine Weltgeschichte, ite (neueſte) 
Aufl., 5 große Octavbände, nur 58 Yu! — Grazien⸗ 
Sammlung, 12 feine Photographien, in Couvert verſiegelt, 
nur 3 % — Wieland's ſämmtliche Werke, neueſte Claſſ.⸗ 
Ausg., 36 ſtarke Bände, nur 6 % 28 Ar! — Land- 
wirthschaft, Allgemeine, des 19ten Jahrhunderts, 50 
Bändchen, mit 1000den Abbildungen, nur 3% 34! — 


Der Eheſpiegel, (verſiegelt), 20 % — Hogarth's Werke, 


Quart, deutſche Pracht⸗Stahlſtich⸗Ausg., mit den feiuſten 
engliſchen Stahlſtichen, nebſt deutſchem Text, eleg. cart, 
nur 2%, 94! Fabricius, große deutſche Jugend-Zei- 
tung vom Jahrgang 1862, 63 und 64, Ladenpreis 8 
a 28 . (Alle drei Jahrgänge zuf., welche an Inhalt 
eine Jugendbibliothek von 20 Bänden umfaſſen), nur 
2½% S Frieder. Bremer's Romane, deutſch, DE 
Theile, nur 3 %g! — Lichtenderg's Werle, 5 Bände, 
mit Chodowiekiſchen Bildern, nur 35 %! — Dr. Reuch. 
Die Fortpflanzung des Menſchen, mit anat. Kupfertafeln, 
nur 1½ % — shakespeare's completes Works, 
engliſch, mit Illuſtrat., London, hübſch gebd., nur 50 Hr: ! 
— Ulustrirtes Unterhaltungs - Magazin, über 400 
illuſtrirte Romane, Novellen, Naturwiſſenſchaft ꝛc., Hoch- 
Quart, mit über 100 Abbildgn., nur 15 e! — Der 
Anekdotenjäger, 3 Jahrgänge in 12 Theilen, mit vielen 
tausenden Aneldoten, Puff's ꝛc., zuſammen nur 45 % 
— Album von über 200 Ansichten der ſchönſten Städte, 
Gebäude und Sehenswürdigkeiten der Welt, auf 20 großen 
Kupfertafeln, Quart, feinste Stahlſtiche, mit elegant reich 
vergoldeten Carton, nur 1 ! — 1) Byron's ſämmtl. 
Werke, beſte deutſche Ausgabe, 12 Bände mit Stahlſt. 2) 
Hiſtoriſche Unterhaltungs Bibliothek beliebter Schrift⸗ 
fteller, 25 Bändchen, beide Werke zuſammengenommen nur 


58 . 
. 
Gratis kannten Zugaben beigefügt; bei größern Be⸗ 
ſtellungen noch: Kupferwerke, Olassiker:c. 


Jede Ordre wird ſofort prompt und exact effeetuirt 
von der jeit einer langen Reihe von Jahren als beste 
und billigste renommirten 


J. D. Polack sche Export- 
Buchhandlung, in Hamburg, 


Jungfernſtieg, Bazar 6—8. 


werden bei Aufträgen von 5 3% an die be⸗ 


Lebens⸗Verſi 


cherungs⸗Bank 


KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 
con eeſſionirt fur das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗Verfügung 


vom 8. 


Juni 1863. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
Lebens⸗, Renten, Alter⸗Berſorgungs⸗, Ausſteuer⸗ 
und Segräbnißgeld-Berſicherungen 


gungen, gegen feſte und billige Prämien. 


aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


zu haben. 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


währleistet. 


100 Thlr. quart. Gedruckte Prospecte gratis. 


Staßfurter und Schönebecker 


Salze. 
Referenz ; Königl. Salz⸗Amt hier. 
Schönebeck, im Januar 1868. 


Dr. B. Schmaltz. 


— Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 

ganz gekehlte Särge von 8 & an, halb⸗ 

gelehlte 6 , Hobllehlſärge 4 % 15 K. 
Kinderfärge 25 Sr IH. Sehildt. 


Emser-, Vichy- a Soda- 
Pastillen 


von Dr. Otto Schür, offeriren in einzelnen Schachteln 
W. Mayer, 
Apotheke in der Reifschlägerstr. 6. 
J. Schwerdtfeger, g 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
W. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt. 
A. Meyer, 
Apotheke gr. Lastadie 56. 
Th. Friederiei, 
Apotheke gr. Domstrasse 12. 


Die engliſche Geſundheits⸗ Soble, genannt 
Cork-Sock, 
ein ſicheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
an und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 


>. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Chablonen ! Weſcheftigerfien 


von Metall⸗Chablonen jo wie Petſchafte werden 


ſauber angefertigt bei A. Schultz, kl. Domſtraße 12, 


Zum herabgeſetzten Preiſe 
Torf, 


W. Kindermann. 


Das ſchwerſte 


Paſewalker Landbrod 


ft ſtets zu haben gr. Wollweberſtraße Nr. 70 im Keller. 


Kämme aller Art, 


Bürſten „Kleider-, Sammet, Taſchen⸗, Kopf», Zahn⸗ 


und Nagelbürſten, empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Pianinos 
in oliſander, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 


Reparaturen an Juſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
f Schubſtraße Nr. 4. 

Ich hatte Gelegenheit, eine Parthie der 

rklich beiten 


wi N 
amerikan. Gummiſchuhe 


für Damen billig zu kaufen. 

Dieſelben find ausgezeichnet in Qualität und 
ſchön ſitzend in Form. 

Ich empfehle dieſelben zu dem für die Qua⸗ 


lität enorm billigen Preiſe von 25 Sgr. pr. g 


Paar. 


W. Johanning. 


—— . —ñ—6j. ——— ͤ— Kñ . .!.·Ä———— rij 
gas 


Ausbildung zum Fähnrichs-Examen auf dem 
Lande, im Anschluss an das Pädagogium 
Ostrowo bei Filehne. 


Zwei Vorzüge haben der Militair-Vorbildungs-Anstalt auf Ostrowo die allgemeine Theil- 
nahme zugewendet und Eleven von nah und fern zugeführt: erstens, dass sie uuf dem Lande 
liegt, somit Garantie gegen Verirrungen bietet, denen junge Münner gerade dieses Alters in 
grosseren Städten leicht zum Opfer fallen; und zweitens, dass sie sich, wiewohl in eigener 
Organisation, an das Lehrwesen einer grossen, seit fast 20 Jahren bewährten Anstalt anschliesst, 
somit eine gründliche wissenschaftliche Ausbildung, fern von jeder verflachenden Abrichtung, 
Den unverrückbaren Instituts-Einrichtungen und Normen, dem festgeordneten 

emeinschaftsleben, der durchgreifenden Controle gegenüber kann die Willkür und Laune, 
der Egoismus und die Fahrlässigkeit des Einzelnen sich nicht geltend machen, vielmehr 
werden alle Eleven in dem bestimmt ausgeprägten Instituts-Rahmen sicher ihrem Ziele zuge- 
führt. Zum Eintritt in diese Curse gehören Tertianer- event. Secundaner-Kenntnisse. Pension 


Dr. Beheirm-Sehwarzbach, Director pandagogii. 


enen nis gr illigften un routen e 
Lieferung ſämmtlicher | 


ſonſt 2 92.10 Apr, jetzt 2 „ frei v. d. Thür | 
Beſtellungen werden erbeten Kloſterſtraße | 


Beachtungswerth. 


Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp 
in Seide, Seide und Wolle, Seide und Fil 
d’Ecosse und daraus gefertigten 


Unterhemden, 


ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen und wirk 
ſamſtes Linderungsmittel für Nhenma: 
tismen. 
Wegen ihrer Leichtigkeit und Durchgängigkeit 
für Transpiration bieten dieſe Kleider einen 
weſentlichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher ſie von den anerkann⸗ 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 
lichſt empfoblen werden. 
Die Art und Weiſe der Fabrikation ſchützt 
gegen jedes Einlaufen bei der Wäſche. 
Von dieſem meinem anerkannten Fabrikat, 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis 
errang, habe ich dem Herrn . Johan- 
ning in Stettin den alleinigen Verkauf für 
die Provinz Pommern übertragen. 
Baſel, den 1. November 1867. 
C. C. Rumpf. 
Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die 


Gesundheits-Crepp-Hemden 


als etwas ganz Ausgezeichnetes. 
W. Johanning, 
obere Schulzenſtraße 44— 45. 


P ag Po | 
Künſtliche Zähne un Gebiſſe 


vorräthig; jede Beftellung | in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Metbode, ohne 


Schnerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamm’s Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45 


Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) beilt Dr. O. Killiſch, Spe- 
ztalarzt für Epilepſie, Berlin, Jägerſtraße 
Nr. 75—76. Auswärtige brieflich. 


FFP 
Hötel de Russie 
zu Altenburg. 


Da das wohlbekannte Hötel zur Stadt Gotha 


mit heute aufgehört hat, Hotel zu fein, indem es durch 


Verkauf zu einem andern Zweck beſtimmt wurde, ſo bringe 
ich mein Haus 


Hotel de Russie 


in empfehlende Erinnerung. 
Hotel de Ruſſie zu Altenburg, den 7. Januar 1868 
— — —tI .G—ꝛ—ů—ßů—ßꝛ—— Hſꝛ— 


Circus Werner 


in der Poſt'ſchen Reitbahn, Frauenſtr. 7. 
Sonntag, den 26. Januar 1868: 


Erſte große Vorſtellung 


in der höhern Reitkunſt, Pferdedreſſur, Seiltanz und 
8 Gymnaſtik. 

wer. Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, daß die 
Lokalität des Herrn Devantier zu meinen Produktionen 
nicht geeignet war, und ich zu dieſem Zweck die genannte 
Reitbahn mit allen Bequemlichkeiten eingerichtet und für 
ute Heizung und Beleuchtung geſorgt habe, weshalb ich 
hoffe, daß das geehrte Publikum mich mit recht zahlreichem 
Beſuch beehren wird. 

Achtungsvoll 


A. Werner, Direktor. 


Friſche Huſummer Auſtern 


in ganz vorzüglicher Qualität erhalte jetzt täglich Zu⸗ 
ſendung, und empfehle dieſelben zur geneigten Beachtung. 
F. Hübke, Ostender Keller. 


Salon Agoston 


im Schützenhause, 

Täglich große brillante Vorſtellung aus dem Gebiete 
der modernen Salon⸗Magie, Phyſik und Illuſton in Ver⸗ 
bindung mit den großartigen Geiſter⸗Erſcheinungen. 

Anfang an Wochentagen 7½ Uhr. Au Sonntagen 4 
und 7½ Uhr. Billets find vorher zu haben in den Buch⸗ 
handlungen von Prütz & Mauri, Dannenberg & 
Dühr, ſowie von 11— 1 Uhr an der Theater⸗Caſſe. — 
Kaſſenöffnung: Abends eine Stunde vor Beginn dez 
Vorſtellung. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 25. Januar 1868. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Eine Fee. 
Dramolet in 1 Akt von A. Winter. 
Johann von Paris. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Boildien. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine junge Dame zwiſchen 18 und 19 Jahren, aus 
gutem Hauſe und welche ich gut empfehlen kann, ſucht 
eine Stelle. Sie iſt des Polniſchen, Deutſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen vollſtändig gewachſen und kann auf dem Klaviere 
Unterricht ertheilen. Auf Anfrage bin ich bereit, nähere 
Auskunſt zu ertheilen. 

R. Grassmann in Stettin. 


Eine geprüfte Erzieherin, Tochter eines Oſſi⸗ 
ciers, die längere Zeit mit Erfolg unterrichtete 
und muſikaliſch iſt, ſucht zum 1. April in einem 
ſtillen Hanſe einen Wirkungskreis als Erzieherin 
oder Geſellſchaſterin. Dieſelbe wäre auf Ver⸗ 
langen auch befähigt und bereit, ſich der Leitung 
und Führung des Hausweſens zu unterziehen. 
Gef. Off. unter M. P. 34 bef. d. Exp. d. Bl. 


Für unſer Speditions- und Commiſſionsgeſchäft ſuchen 
wir zum baldigen Eintritt einen Lehrling, der für ſeinen 
Unterhalt ſelbſt zu forgen bat, 


Hoefer & Krantz. 
Abgang und Ankunft 
& 


Sifenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Sahnzüge. 


A 80 an 15 
nach Seas. I. eo 91 org. II. 12 u. 45 
. . 2 Nachm. i 
: 95 90 1 0 75 15 chm. (Courierzug). 
na argar 5 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittage (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an duch II. nach Pyrit und Naugarb, 
an Zug IV. nach Golluow, au Zug VI. nach 
Pyritz, 2 Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courier) 
III. 5 1 0 Aas e 
nach Paſewalk, alſund und Wolgaſt ;: 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchl. 
Ei 75 25 We ſchluß nach Prenzlau). 
nach Paſewalk u. asburg: I. 8 u. 45 M. . 
II. I U. 30 M. Nachm. II. 3 u. 57 M. — 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Au kunft: 2 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
Pe Su ge 38 V. 6 U. 17 M. 
. zug aus 
VI. 9 Ul. 20 W. Abende. — — 


Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. 8 
II. 3 U. 44 Pt. Name (Giling). TII. 9 l. 20 l. 


Sera d, Wolgaſt 
tralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 ll. r U. 37 M. Machm. 


30 M. Morg. II. 
(eine): 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 3U.45M. Mor 
= 4 us ee 9 von 1 2 — 
X . 5 kin, . 
AV. 7 U. 15 DM. Abende. en 


Polen, 


Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früy, 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Im 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Dem, 
8 5 oh Ds Nachm. 

oteupoſt u. radow und Züllchow 11 U. 45 
= und 6 wc Min. an 1 

oteupoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Um. u. 5 

55 M. Nachm. a 5 N 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
mu von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Ubr 


. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von e e u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoft von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30M. Vorm. 
— Uhr 30 in. Nachm 
Botenpoſt von Vommerensdorf 11 Uhr 50 , . 
u. 5 U. 50 Min. Na 8 5 * 


Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min, 
Perſonenpoſt von Pall 10 üb Ver. . 


von 


von 


von 


von 


